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Eberhard Wagner wurde am 29.3.1930 in Kirchentellinsfurt, Kreis Tübingen, geboren. Er gehörte 

einer Forschergeneration an, die durch Heimatverbundenheit und Heimatkenntnis geprägt, sehr 

eigenständige und fundierte wissenschaftliche Ergebnisse in der Landesarchäologie erzielte. Denk

malpflege und Naturschutz waren ihm integrierender Bestandteil der Lebensqualität.

Zunächst allerdings nahm sein Lebensweg eine gänzlich andere Richtung, die durch die elterliche 

Maschinenfabrik vorgegeben war. Nach dem Abitur 1951, einer zweijährigen Tätigkeit in der Indu

strie und mehreren Semestern Maschinenbau in München trat er 1954 als Betriebsleiter in das väter

liche Unternehmen in Kirchentellinsfurt ein. Nach einem Studium der Volkswirtschaft von 1958— 

1960 in Tübingen kam dann die Wende mit der Erkenntnis, daß die Tätigkeit im Famihenunterneh- 

men für ihn keine Aufgabe für das ganze Leben sein könne.

So begann Eberhard Wagner, inzwischen bereits mit eigener Familie, im Jahr 1962 am Tübinger 

Urgeschichtlichen Institut bei Gustav Riek und Wolfgang Kimmig zu studieren: Urgeschichte, Vor

geschichte, Anthropologie und Geologie. 1968 promovierte er bei Prof. Riek über das Mittelpaläoli- 

thikum der Großen Grotte bei Blaubeuren. Nach einem kurzen Werkvertrag beim damaligen Staatl. 

Amt für Denkmalpflege in Stuttgart arbeitete Herr Wagner als wissenschaftlicher Forschungsassi

stent am Institut für Urgeschichte Tübingen bei Prof. Dr. Müller-Beck im Rahmen eines DFG- 

Projekts die ostafrikanischen paläolithischen Funde aus der Sammlung Kohl-Larsen auf.

Seit 1973 war Eberhard Wagner beim Landesdenkmalamt Baden-Württemberg beschäftigt, zu

nächst in der Inventarisierung, bald aber als Konservator und Fachreferent für die Urgeschichte, für 

Großgrabungen der diluvialen und prähistorischen Archäologie und als Betreuer der naturwissen

schaftlichen Grabungsschutzgebiete, wobei er sich besonders den altsteinzeitlichen Fundplätzen 

widmete. International bekannt wurde er besonders durch seine Rettungsgrabungen im neandertal- 

zeitlichen Travertin von Stuttgart-Bad Canstatt ab 1980. Seit 1985 hatte er einen Lehrauftrag an der 

Universität Tübingen, die ihn 1995 zum Honorarprofessor ernannte.

Am 30.11.1994 schied Eberhard Wagner aus dem aktiven Berufsleben aus. Am 21.4.1999 verstarb er 

in Tübingen. Seine letzten Lebensjahre waren von Krankheit überschattet.
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Neben seinen wissenschaftlichen Veröffentlichungen hat Eberhard Wagner in zahlreichen Exkursio

nen, insbesondere mit der Gesellschaft für Vor- und Frühgeschichte in Württemberg und Hohen-

zollern, und in Publikationen für die breite Öffentlichkeit die Ergebnisse seiner Forschungen wei

tergegeben und so viele Interessierte mit den Belangen der urgeschichtlichen Archäologie bekannt

gemacht.

Stuttgart Dieter Planck
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